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Die notwendigen Millionen Stimmen Mp « MW?
Am Dienstag abend wurde die Eintragung zum Volks¬

begehren abgeschlossen. Die Feststellungen der Ergebnisse
sind im Gang , so daß bis 2 . November wohl die Zählungen
vorliegen, während das Gesamtresultat im Reich erst auf6 . November zu erwarten ist . Ein abschließendes Urteil ist
lllso noch nicht möglich

Gesamtergebnis der Eintragungen zum Volksbegehren
im Bezirk Nagold

Abgestimmt: Nagold 710 , Altensteig 171 , Alten-
steig-Dorf 38 , Beihingen 55, Berneck 23, Beuren 58, Bö-
fingen 51, Ebershardt 65, Ebhausen 117 , Effringen 70,
Egenhausen 28, Emmingen 65, Enztal 18, Ettmannsweiler
84, Fünfbronn 26 , Earrweiler 22, Eaugenwald 82, Eiilt-
lingen 179 , Haiterbach mit Altnuifra 144 , Jselshausen 84,
Mindersbach 40, Oberschwandorf 48, Obertalheim 85,
Pfrondorf 10, Rohrdorf 93, Rotfelden 117 , Schietingen 66,
Schönbronn 90 , Simmersfeld 247 , Spielberg 30 , Sulz 382,
lleberberg 89, Unterschwandorf 0, Untertalheim 31 , Wald-
dors 41, Wart 6, Wenden 70, Wildberg 222 . Insgesamt
haben 3811 Wähler abgestimmt.

Calw, 30 . Oktober . Für das Volksbegehren „Freiheits¬
gesetz " haben sich in der Stadtgemeinde Calw insgesamt
174 Personen eingetragen. Die Zahl der Stimmberechtig¬
ten in unserer Stadt belief sich bei den letzten Reichstags¬
wahlen auf 3507 ; es entfielen bei den genannten Wahlen
498 Stimmen auf die Deutschnationale Volkspartei und
40 Stimmen auf die Nationalsozialistische Arbeiterpartei.

Freudenstadt, 30 . Oktober . Für das Volksbegehren
„Freiheitsgesetz " sind in Freudenstadt insgesamt 136 Ein¬
tragungen erfolgt. Für das Volksbegehren Panzerkreuzer¬
verbot wurden im vorig. Jahr 34 Unterschriften abgegeben.

— Ergebnisse des Volksbegehrensi« Württemberg . Bis¬
her liegen über die Eintragungen zum Volksbegehren in
Württemberg folgende Ergebnisse vor (die eingeklammer¬
ten Zahlen bedeuten die Zahl der Stimmberechtigten ) :
Besigheim 1700 (20 747) , Ludwigsburg 1961 (52120 ) , Stutt¬
gart-Amt 1349 (43 701) , Reutlingen 779 ,. (40 3^ ) , Heil¬
bronn 2180 (63 816) .
Weitere Ergebnisse des Volksbegehrens in Württemberg

Abgestimmt: Marbach 3188 (16 733) , Tettnang
187 (22 857) , Backnang 1964 (18 773 ) , Hechingen 127
(23 135) , Gmünd 346 (26 877 ) , Oberndorf 393 (24183 ) ,
Heidenheim 1076 (31161 ) , Nürtingen 1130 (21126 ) , Her¬
renberg 5459 (15 574) , Leutkirch 78 (16 677) , Crailsheim
2875 (16 064) , Schorndorf 2018 (18 201) , Ellwangen 322
(17 619) , Göppingen 1423 (42 036 ) , Eerabronn 4731
(16 577) , Böblingen 1087 (21152 ) , Riedlingen 42 (15 537) ,
Calw 2900 (17 782) , Leonberg 3306 (24149 ) , Aalen 298

Einzeichnungsergebnisse im Reich:
Berlin : Die Gesamtzahl der Eintragungen ist 314 574.
Karlsruhe: Von 114 696 Wahlberechtigtenhabensich 2676 ei»-

iragen lassen.
Hessen : Zn ganz Hessen haben sich von 913 867 Stimmberech¬

tigten 27 586 eingezeichnet.
Nürnberg : 14 815 von 227 778 Stimmberechtigten.
Fürth: 2189 von 56 457 Stimmberechtigten.
Augsburg: 4813 von 111766 Stimmberechtigten.
Frankfurt a . M . : 6566 von 425 666 Stimmberechtigten , das

heißt, nur 1,5 Prozent haben sich für das Volksbegehren erklärt.
Hamburg : Stadt und Land Hamburg verzeichnen 35 636 Ein¬

tragungen , was bei einer Zahl der Wahlberechtigten von
V6 591 einer Beteiligung von etwa 4 Prozent entspricht.

Altona : 5684 Eintragungen gleich 2,9 Prozent.
Bremen: 26 974 Eintragungen im Staatsgebiet bei 244 856

Wahlberechtigten , somit 8,5 Prozent.
Hannover(Stadt ) : 8366 von 323 566 Stimmberechtigten.
Erfurt : 11712 von 99 899 Wahlberechtigten.
Halle a . S . : 18 855 von 156 696 Wahlberechtigten . Somit

lind die erforderlichen 16 Prozent erheblich überschritten.
Dresden : 28 215 von 485 653 Stimmberechtigt « . Dies ent-

pricht einer Beteiligung von 5,8 Prozent.
Chemnitz : 46 836 von 239 666 Wahlberechtigten.
Oberschlefien : 54 964 von 816 942 Wahlberechtigten . Es fehlt

»ei dem vorläufigen Gesamtergebnis das Ergebnis des Land¬
kreises Neiße. Im übrigen fehlen insgesamt 284 Gemeinden.
k>as Gesamtergebnis dürfte noch nicht 8 Prozent der Stimm¬
berechtigten erreichen.

Niederschlesien : Groß-Breslau -Stadt 17 964 (bei 458 137
Wahlberechtigten) , Sagan 682 (bei 11866) , Schönau 48 (bei
>166) , Neusatz 382 (bei 19 666) , Haynau 516 (Lei 7227) , Grüu-

berg 764 (bei 17 666 ) , Liegnitz 4381 (bei 52 882) . Auf dem
stachen Lande ist die Eintragungsziffer zum Teil außerordent¬
lich hoch. So hat der Kreis Euhrau (es fehlen noch vier Ge¬
meinden) 8163 (bei 26 369) , Kreis Strehlen (es fehlen noch
26 Gemeinden) 4864 (bei 23112 ) . Das Gesamtergebnis des
Kreises Löwenberg ist 4479 (bei 38 327) .

Stettin : 13 866 von rund 196 666 Stimmberechtigten . In der
ganzen Provinz Pommern wurden bei 838 493 Wahlberechtigten
242 134 abgegebene Stimmen gezählt . Es fehlt etwa noch ein
Viertel am Gesamtergebnis.

Berlin . Die Gesamtzahl der Erobberliner Eintragungen
242 713 . oder 7,66 Prozent der Wahlberechtigten.

Magdeburg . Für das Volksbegehren wurden in Magdeburg-
Stadt insgesamt 15 297 Stimmen abgegeben. Stimmberechtigt
waren 218 466 Personen.

Königsberg . Bei 214 676 Wahlberechtigten beträgt die Zahl
der Eintragungen 13 266.

Eintragungszifsern in der Pfalz . Zum Volksbegehren trugen
sich ein in Ludwigshafen 436 ( Gesamtzahl der Stimmberechtig¬
ten 635 666) , in Kaiserslautern 574 (41666, in Pirmasens 2226
(25 bis 226 060 ) . In Mannheim haben sich 1701 von 183 678
Stimmberechtigten eingetragen.

Teilergebnisse aus Mecklenburg. In 43 mecklenburgischen Städ¬
ten mit insgesamr 241 571 Wahlberechtigte« haben sich 39 256
Personen (also etwa 16 Prozent der Wahlberechtigt "« ) für das
Volksbegehren eingetragen.

Eine erste Uebersicht
Berlin , 3V . Okt . Nach den bis Mittwoch mittag bei dem

Reichswahlleiter vorliegenden Einzelmeldunsen von rund ei¬
nem Fünftel der Wahlberechtigten haben sich von 8 218 562
Wahlberechtigten 569 293 in die Listen für das Volksbegehren
eingetragen , also rund 6,2 Prozent.

»
Wertere Berechnungenzum Volksbegehren

Berlin , 30 . Oktober . Nach den letzten Ermittlungen stellt
sich der Stand zur Eintragung zum Volksbegehren folgen¬
dermaßen dar : Von 19 045 992 Wahlberechtigten(46 Pro¬
zent aller Wahlberechtigten) haben sich 1485 279 . Die
Beteiligung beträgt demnach 7,8 Prozent.

«

Pommern hat am besten eingezeichnet
Stettin , 36. Okt . Im Wahlkreis Pommern haben sich für das

Volksbegehren von 1 165 561 Wahlberechtigten insgesamt 381 984
Personen eingetragen . Die Beteilgung beträgt somit 33 Prozent.

„Der Ksnipf um de« Muug-Plan
ist nicht etwa zu Ende"

so schreibt der Parteivorsitzende der Deutschnationalen
Volkspartei. Er erklärt u . a . :

„Wir haben in der Abwehr des Houngplans unsere
nationale Eewissenpflicht erfüllt — weiter nichts . Wir
haben dem Volk in jeder möglichen Form rechtzeitig die
Wahrheit gesagt . Kommt es zum Volksentscheid , so werden
wir diese Arbeit pflichtgemäß fortsetzen. Wenn nicht, so
werden wir gemeinsam mit dem gesamten Volk die schweren
Folgen tragen müssen, die uns eine schwächliche Politik auf¬
erlegt , wenn der Reichstag nicht doch noch vor der Verant¬
wortung zurückschreckt, die er mit der Versklavung noch
Angeborener Geschlechter übernimmt. Aber damit wäre
nicht unser Krieg verloren, sondern höchstens eine Schlacht.
Außenpolitisch haben wir auch vor dem Ausland bekundet,
daß Deutschland eine verantwortungsbewußte und ent¬
schlossene Opposition hat , deren Tätigkeit sich nicht in par¬
lamentarischen Protesten erschöpft. Auch das wird seine
für Deutschland vorteilhaften Nachwirkungen haben . Eine
über enge Parteigrenzen hinaus zusammengefaßte Oppo¬
sition hat mit Hilfe eines in seiner Unzulänglichkeit bekann¬
ten verfassungsmäßigen Mittels einen überall gehörten
Warnruf ausgestotzen . Die sonst nur in der Theorie be¬
stehende Verantwortlichkeit der jetzt Regierenden für die
mit der Annahme des Youngplans zu erwartenden schweren
Not des Volkes ist klar herausgestellt. Die Verantwort¬
lichen sind gezwungen worden , sich persönlich zu ihrem Werk
zu bekennen , dessen Gestaltung und Schicksal sie bei den
ungeklärten außenpolitischen Machtverhältnissen noch nicht
einmal übersehen können . Der Kampf um den Youngplan
ist nicht etwa zu Ende ; den innerpolitischen Feldzug haben
die Gegner eröffnet , nicht wir. Aber wir haben den Kampf
ausgenommen und hoffen Gutes von ihm für unser Land
und Volk ."

Hugenberg erklärt es für notwendig, bereit zu sein für
den Augenblick des Zusammenbruchs des Reparations¬

systems und für den Augenblick der inneren
Auseinandersetzung.

Die französische Regieruszskrise
Daladier gibt seinen Auftrag zurück

Paris , 30 . Okt. Mittwoch morgen um 9 Uhr hat sich
Dalädier ins Elysee begeben , um dem Präsidenten der Re¬
publik das Mandat zur Regierungsbildung offiziell zurück-
zugeben.

Elemente ! beauftragt
Paris , 36. Okt. Der Präsident der Republik hat , nachdem er

Daladier empfangen hatte , der die Kabinettsbildung ablehule,
Briand ins Elysee berufen . Briand hatte im Elysee eine drei¬
viertelstündige Unterredung . Er erklärte den Pressevertretern:
Ich habe überhaupt keinen Auftrag erhalten , ich habe mich mit
dem Präsidenten der Republik ganz allgemein über die s , li¬
tische Lage und gewisse , mein Ressort betreffende laufende An¬
gelegenheiten unterhalten.

Am 11 .45 Uhr ist auf Ersuchen des Präsidenten der Republik
der Vorsitzende des Finanzausschusses des Senats , der radikale
Sena . or Elemente ! im Elysee eingetroffen . Er ist vom Präsi¬
denten der Republik mit der Kabinettsbildung beauftragt wor¬
den. Elemente ! hat den Auftrag grundsätzlich angenommen.

Clementel über seinen Anstrag
Paris , 30 Okt . Senator Clementel hat der Presse er¬

klärt : „Ich bin seit mehr als 30 Jahren der Freund Dou-
mergues und ich habe es ihm nicht abschlagen können, alles
zu tun, um ungeachtet aller Schwierigkeiten zu einem Er¬
folge zu kommen. Ich werde alsbald mit meinen Besprechun¬
gen beginnen und in erster Linie Briand aussuchen.

" Auf
die Frage, ob er sein Kabinett schnell zustande zu bringen
gedenke, erwiderte Clementel: „Entweder schnell oder über¬
haupt nicht.

" Zum Schluß betonte er, daß er beabsichtige,
eine Politik weitgehender republikanischer Versöhnung zubetreiben.

Me MslkW der Reiches
Berlin , 36. Okt. Der Haushaltsausschub des Reichstages be¬

schält igle sich mit dem Gesetzentwurf zur Aenderung der Reich«,
Haushaltsordnung. Die Beratungen wurden eingeleitet mit ei¬
nem ausführlichen Ueberblick des
Reichsfinanzministers Hilferding über die Etatslage des Reiche«.

Er führte aus : Dem Reichstag werde in dieser Herbsttasung
noch ein Nachtragsetat für 1929 und auch der Haushaltsplan für
1936 zugeben. Daß ein Nachtrag für 1929 notwendig sein würde,darauf habe er schon bei den Hausbaltsberatungen für 1929 hin«
gewiesen. Einmal seien durch die von ihm begrüßte Sparaktioadie Etatsansätze nach seinem Etatvorschlag , so eingeengt worden,dab gewiß Korrekturen notwendig seien. Er habe rücksichtslosüber - und außerplanmäßige Ausgaben gedrosselt. Der Rach,
tragshaushalt werde in erster Linie Vorschlägen, das im Jahr«
1928 entstandene Defizit in Höhe von 154 Millionen abr»,
decken . Dadurch werde gleichzeitig die Kassenlage um diesenBetrag erleichtert . In zweiter Linie soll das Defizit des Jahre«
1929 abgedeckt werden . Schließlich müßten auch eine Reihe von
Ausgaben zur Erfüllung gesetzlicher Verpflichtungen oder Ver»
tragsverpflichtnngen , die erst im Laufe des Rechnungsjahres ent¬
standen wären , z . B . die 12,5 Millionen Mark aus dem belgische»Markabkommen eingestellt werden . Der Nachtragsetat werde ei»
in sich balancierender Etat sein. Es könne keine Rede von einer
angeblichen Verschiebung der Vorlage des Nachrrassetats und
von einer dadurch eintretenden Vervulverung der Reichsgelder
sein. Denn , solange der Nachtrag nicht vorgelegt sei, könne auchkeine Angabe erfolgen . Er werde den Nachtrag sofort vorlegen,wenn die Haager Konferenz mit einem positiven Ergebnis ab»
schließe. Dasselbe gelte für den Etat 1936 und für die Fiuanz-
reform . Beide seien innig verbunden , da der Etat 1936 auf der
Finanzreform umgebaut sein werde. Die Finanzvorlage habe
eine Senkung der Steuerlast zum Ziele , die notwendig sei zur
Steigerung der Produktivität der Volkswirtschaft . Die Finanzre-forin wird an einer Senkung der Einkommensteuer , die sich ins¬
besondere auch auf bei den unteren Stufen durch Erhöhung des
steuerfreien Existenzminimums auswirkeu werde und den Real-
fteuern nicht vorübergeben . Ziel der Finanzreform wird eine
Entlastung der Volkswirtschaft und aller ihrer Träger sein.
Dieses Ziel werde seiner Auffassung nach nicht dadurch verklei¬
nert werden, wenn beispielsweise die Bicrsteuer in einem Um¬gänge erhöht würde, wie sie für den Etat 1929 geplant gewesen
sei . An Monopole werde gegenwärtig nicht gedacht . Große
Reichsmonopole bringen Komplikationen , die die Reform auf.
ballen könnten.

Die bedrohlich« Situation der Kassenlage, die im Frühjahr
d . I . entstanden war , könnte als überwunden gelten , wenn a« ch
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n .i Lause dieses Winters von der Arbeitslosenversicherung noch
einmal grobe Ansprüche an die Reichskasse gestellt werden wür¬
den . Der Minister wandte sich dann gegen die pessimistischeStim¬
mung , die sich in der Oeffentlichkeit geltend mache . Wer über
Anleihen verhandeln müsse , der empfinde sehr unangenehm die
außenpolitischen Gefahren eines solchen unberechtigten Pessi¬
mismus . — Die Lage der Wirtschaft sei durchaus nicht bedroht.
Unsere Industrie sei wieder wettbewerbsfähig und der Export
habe unsere Handelsbilanz wieder aktiv werden lassen. Der Mi¬
nister erörterte dann noch kurz das zur Beratung stehende Gese«
zur Aenderung der Reichshausbaltsordnung . Im wesentlichen
Heien diese neuen Bestimmungen praktisch bereits von ihm ge-

. handhadt worden , namentlich habe er darauf gedrungen , daß
die einzelnen Ressorts nicht ohne Zustimmung des Finanzmini-
ßters Etatsüberschreitungen vornehmen dürften.

Abg . Dr . Sorlacher (B .Vv .) bittet , bei der kommenden Steu¬
erreform in erster Linie die Aufhebung der Fnduftriebelastung
» nd Rentenbankbelastung ins Auge zu fassen.

Abg . Torgler (Kom .) begründete einen Antrag , ein vollstän¬
diges Bild der geplanten Finanzreform mit Zahlenangaben zu
Neben.

Abg . Graf Westarp (Dn .) beantragte , daß der Reichsminister
zahlenmäßige Unterlagen geben soll. Erstens über die Entwick¬
lung der Kassenlage und der kurz - und langfristigen Kredite,
zweitens soll ein Gesamtüberblick der Einnahmen und Ausga¬
ben des Nachlragsetats und drittens über den Finanzreform-
vliin dem Ausschuß vorgelegt werden.

Abg . Ersing (Z.) hielt die ganze Diskussion über ein noch gar
nicht abgeschlossenes außenpolitisches Problem für überaus schäd¬
lich.

Zn der Abstimmung wurden dann die Anträge des Abg.
Torgler (Kom .) und des Abg . Graf Westarp (Dn .) gegen die
Stimmen der Deutschnationalen , der Wirtschaftspartei und der
Kommunisten abgelehnt.

Reichsfinanzminister Dr . Hilferding führte noch aus , daß die
Erwartung , das Arbeitsbeschaffungsprogramm durch langfristige
Anleihen zu decken, getäuscht habe . Es müsse aber jetzt der Ver¬
such gemacht werden , mindestens einen Teil der kurzfristigen
Kredite in langfristige Kredite umzuwandeln . Die durch die
Zündholzanleihe eingehenden Beträge würden nur zur Ab¬
deckung der kurzfristigen Kredite benutzt werden , das bedeute
einen weiteren großen Fortschritt in der Sanierung der Kassen¬
lage . Es wurden kommunistische und deutschnationale Anträge,
welche die Rede des Reichsfinanzministers als unzulänglich be-
zeichneten und genauere Auskünfte , insbesondere über die Mono-
volpläne und die Auswirkungen des Boungplanes forderten , ge¬
gen die Stimmen der Deutschnationaleil , der Wirtschaftspartei
unc> der Kommunisten abgelehnt.

Abg . Hergt (Dntl .) bezeichnete im Haushaltsausschutz des
Reichstages die Beratung der Novelle als unzeitgemäß . Eine
übermäßige Diktatur des Finanzministers verbiete sich , so lange
das parlamentarische System eine Abhängigkeit des Finanz¬
ministers ermögliche . Seine Freunde ständen daher dem Ent¬
würfe im ganzen ablehnend gegenüber.

Abg . Bernhard (Dem .) erklärte Gesunde Reichsfinanzen find
keine Parteifrage und die Vollmachten des Finanzministers dür¬
fen nicht danach bemesfen werden , welche Persönlichkeit er gerade
ist. Trotzdem bin ich aber gegen zu weitgehende Vollmachten
für den Finanzminifter.

Abg . Dr . Cremer (D .Vp .) : Die Vollmacht des Finanzministers
muß sich beschränken auf die Feststellung der Einnahmen und
Ausgaben , die dann vom Reichstag zu sanktionieren find.

Finanzminister Dr . Hilferding erklärt den Vorschlag des Dr.
Tremer für nicht durchführbar. Es ließe sich darüber reden , ob
man dis Dauer des Gesetzes vielleicht auf fünf Jahre begrenzen
könne. Es ist aber unerträglich , wenn wir jedes Jahr von neuem
bei der Beratung des Haushaltsgesetzes über diese Dinge reden
müssen . Die Frage der Stärkung der Stellung des Finanz¬
ministers ist akut geworden durch die Lage der Finanzwirt-

Abg . Heinig (Soz .) hält es für dringlich , daß die Haushalts¬
ordnung geändert wird . Wir werden an der Vorlage Mitarbeiten,
aber den Finanzdiktator und auch die Aufspaltung der Befug¬
nisse des Finanzministers lehnen wir entschieden ab.

Abg . Torgler (Kom .) lehnt die Stärkung der St - llv -ia des
Finanzministers ab

Neues vom Tage
„Graf Zeppelin " — Polarexpeüitiou

Friedrichshafen , 29. Okt. Die Zevvelingesellschaft hat beschlos¬
sen , die Versicherungen und die Gehälter der Besatzung des
„Gras Zeppelin " zu erhöhen , sowie Besserungen in persönlicher
Beziehung zu schaffen, sodaß die Bedenken der Mannschaft wegen
der Teilnahme an der Nordoolfahrt zum größten Teil zerstreut
sein dürsten . Graf Zepvelin wird voraussichtlich Ende Novem¬
ber eine Probefahrt machen, um einen neuen Wetterbestim-
mungsavvarat auszusühren , der die Möglichkeit bietet , Wind¬
richtungen , Temperaturen usw . bis in Höhen von 10 000 Meter
abzulesen . Graf Zepvelin wird während der Dauer der Expedi¬
tion durch eine Funkanlage den amerikanischen und den norwegi¬
schen Funkstationen zuverlässige Werterberichte aus der Arktis
übermitteln können.

Kommunistischer Mißtrauensantrag gegen Bötz
Berlin , 30. Okt. Die Kommunisten haben nunmehr zu einem

offenen Schlage gegen den Oberbürgermeister Böß ausgeholt,
indem sie folgenden Antrag einbringen : „Der durch die Sklarek-
affüre auf das schwerste belastete Oberbürgermeister Böß genießt
nicht das Vertrauen der Stadtverordnetenversammlung . Die
Stadtverordnetenversammlung verlangt die sofortige Amts¬
enthebung des Oberbürgermeisters ohne Gewährung einer Pen¬
sion.

" — Praktisch hat dieser Antrag , wie in den Blättern aus¬
geführt wird , selbst bei seiner Annahme natürlich keine Bedeu¬
tung . Der Oberbürgermeister braucht zu seiner Amtsführung
nicht das Vertrauen des Stadtparlaments . ,

Aufklärung auf de« Gebiet der Erniihrungswirtschast
Berlin , 30 . Okt . Unter dem Vorsitz des Reichsministers

für Ernährung und Landwirtschaft fand mit Damen und
Herren der Wirtschaft, der Gewerkschaften , der Hausfrauen¬
kreise und der Landwirtschaft eine eingehende Beratung
über die Möglichkeiten einer weitgehenden Aufklärung der
Bevölkerung über erniihrungswissenschaftliche und ernäh»
rungswirtschaftliche Fragen statt . Reichsminister Dietrich
legte den engen Zusammenhang der Agrarfragen mit den
ernährungswirtschaftlichen Problemen dar . Es herrschte
Einmütigkeit daüber , daß von einer zentralen Stelle aus
die Ergebnisse der Ernährungswissenschaft in allgemein
verständlicher Form in alle Kreise der Bevölkerung ge¬
tragen werden müssen.

Die Verhandlungen mit Polen
Berlin , 30 . Okt . Wie wir von unterrichteter Seite hören,

stehen die Verhandlungen mit Pole « über die Frage der
Liquidationen und Enteignungen deutschen Eigentums un¬
mittelbar vor dem Abschluß . Man rechnet bestimmt damit,
daß die Handelsvertragsverhandlungen , die zur Zeit ge¬
ruht haben , im Anschluß an die Liquidationsverhandlunge«
wieder ausgenommen werden.

Die Statuten der Internationalen Zahlungsbank
Baden -Baden , 30 . Okt . Die Statuten der BIS . sind in

einem Organisationsausschuß der Bank für den internatio¬
nalen Zahlungsausgleich endgültig fertiggestellt worden
mit Ausnahme des § 2 , der den Sitz der Bank bestimmt.
Zweifellos wird die deutsche Delegation unter keinen Um¬
ständen sich für Brüssel als Sitz der Bank entscheiden . Dis
Annahme der Statuten erfolgte einstimmig. Daraus darf
geschloffen werden, daß es der deutschen Delegation ge¬
lungen ist, der von ihr konsequent vertretenen Auffassung
zum Siege zu verhelfen, daß in allen Zweifelsfragen ein¬
mal dem Poungplan der Vorzug zu geben ist und daß fer¬
ner die Bindung mit dem Poungplan in den Statuten Kar

f zum Ausdruck kommt , insbesondere für diejenigen Punkte,
> die für Deutschland besondere Bl utung haben.

Ut W « « W

Württembergischer Landtag
Beratung des Fideikommitzgrsetzes

Stuttgart , 3V Okt. In oer'
Mittwochsitzung des Landtags wurde

die zweite Beratung des Fideikommißgesetzes fortgesetzt. Es gab
dabei zunächst eine längere Aussprache über die Waldstistunge «,die errichtet werden können , soweit die geschloffene Erhaltung
des bisherigen Fideikommißwaldes im öffentlichen Interesse
liegt . Von sozialdemokratischer Seite wurde die Streichung der
Artikel über die Waldstiftungen beantragt , weil sie nur de«
Zweck hätten , die Fideikommißgüter unter anderem Nmnen z»
erhalten . Dem wurde jedoch , namentlich von Justizminicher Dr.
Veyerle , entgegengehalten , daß die Forstdirektion selbst die Er¬
haltung der großen Fideikommißwälder verlangt habe , damit j«
auf ihrer bisherigen wirtschaftlichen Höhe gehalten werden tön-
neu . Bei der Abstimmung wurde der sozialdemokratische Antrag
abgelehnt . Verworfen wurden auch bei der Nachholung von
Abstimmungen der sozialdemokratische Antrag auf sofortige Aus¬
losung der Fideikommißvermögen und ihren Uebergang gegen
Entschädigung an den Staat sowie der sozialdemokratische An¬
trag , wonach das Fideikommißvermögen nach zwölf Jahren in
das freie Vermögen des gegenwärtigen Inhabers übergehen
soll . Letzter Antrag wurde mit 37 gegen 29 Stimmen (Sozial¬
demokraten , Demokraten , Christi . Volksdienst ) bei 1 Enchaltung
(V .R .) und einer Stimmverweigerung (Kom .) abgelehnt . I«
weiteren Verlauf der Beratung wurde von sozialdemokratischer
Seite beanstandet , daß die Errichtung und Genehmigung vo«
Waldstiftungen gebühren - und kostenfrei erfolgen soll. Schließ¬
lich wurde die zweite Lesung des Gesetzes zu Ende geführt » di«
Vornahme der restlichen Abstimmungen aber auf Donnerstag
verschoben.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 31 . Oktober 1929.

— Sonnenfinsternis am 1. November. Vom Planetarin»
wird mitgeteilt : Zn den Mittagsstunden des 1 . Novem¬
bers findet eine Sonnenfinsternis statt , deren Verlauf auch
bei uns wenigstens teilweise beobachtet werden kann. Die!
Finsternis ist ringförmig . Sie beginnt 11 .29 Uhr und endet
13 .03 Uhr . Die größte Phase wird 12.15 Uhr erreicht. Der
Betrag der größten Bedeckung für Stuttgart ist allerdings
nur 0,14 der Sonnenscheibe.

— Allerheilgen — Allerseelen. Der Monat November
beginnt seinen Lauf mit einem vollen, tiefen und schweren
Akkord der Trauer und des Schmerzes, der dem Gedenken
teurer Toten gewidmet ist. Was die Flora noch Schönes,
Zartes und Duftendes vor den kommenden Herbststürme«
gerettet hat , rafft an diesen beiden, in ihrer Weltabgewandt-
heit so ergreifenden ersten Novembertagen die liebende
Hand des Vaters , der Mutter , des Gatten und der Kinder
zusammen, um es an das stille Grab derer zu legen, die
über den Tod hinaus ihren Platz im Herzen der Lebende«
behalten haben . Eine finnige Handlung der Liebe uiQ
Treue , ein erhebender Akt des Herzens, der bei aller Ver¬
gänglichkeit seiner äußeren Ausdrucksmittel eine symbo¬
lische , tief religiöse Bedeutung seit Jahrhunderten bewahrt
hat . — Von der katholischen Kirche werden Allerheiligenund Allerseelen als zwei der höchsten kirchlichen Feiertag«
offiziell seit 1835 gefeiert.

— Calw , 30 . Oktober . Der Gesang- und Musiklehrer,
Hilfslehrer Kachter, veranstaltete gestern im Eeorge-näum einen Musikabend des freiwilligen Musikunterrichts
an den höheren Schulen für Lehrer und Schüler der An¬
stalten . An Vorträgen wurden geboten Klavier -, Violin -,
Gesang- und Orchesterstücke . Es waren erfreuende Lei¬
stungen, die von den jugendlichen Mitwirkenden mit liebe¬
voller Hingebung ausgeführt wurden . Die Vorträge hatten
Leben und Schwung, gediegenen Inhalt und einen wohl-

Ick oäer — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorff

( 17 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Gefälschte ! " sagte Leon von Grabow , und zum ersten¬

mal klang aus seiner fettigen Stimme Erregung heraus.
„ . . . ich muß sie gefälscht haben , als ich sinnlos betrun¬

ken war . Ich weiß nichts davon "
, flüsterte er leise . Der

Blick, den er auf Inge warf , war scheu und verlegen.
. . aber sie tragen deine Handschrift! " sagte Inge

unbarmherzig.
„Za ! Wir hatten scharf gespielt ! Dann habe ich viel

getrunken . . . und dann . . . dann . . .
"

„ . . . weißt du von nichts, du unschuldiger Vater !"
sagte Zuge , und Verachtung mischte sich mit grenzenloser
Bitterkeit in ihre Stimme.

„ . . . wir sollen dann weitergespielt haben . Ich habe
meine Spielschuld an Rittmeister Vlodikoff mit diesen
Wechseln bezahlt . .

„ . . . und der gute selbstlose Benno war so lieb , sie für
dich einzulösen! " Peitschender Hohn war in Inges Stimme.

„Za !" sagte Leon von Grabow heiser und wischte sich
mit dem Seidentuch die Stirn . Ein schwitzender Riesen¬
frosch mit verängstigten Augen.

„ . . . du wirst mich nicht im Stich lassen ? " fragte er in
jäher Angst und heiser.

„Nur weil dein Name auch mein Name ist ! " sagte Inge
bitter . Sie liebte ihren Vater nicht , diesen genußsüchtigen,
skrupellosen , verbrauchten Genießer , dem sie ihr Lebens-
glük zu opfern gezwungen war . Sie sah ihn kalt und
fremd an , das Gesicht voller unverhohlener Verachtung.

„Wenn ich ein Mann wäre . . . !" sagte sie, und auf ihrer
reinen weißen Stirn wuchs eine drohende Falte auf.

„ Was dann ? " fragte der Vater.
Sie wandte sich wieder um , ohne seine Frage zu beant¬

worten und trommelte mit den Fingern gegen die Fenster¬
scheibe.

Plötzlich wandte sie sich um und zeigte auf den Eeld-
schrank. Ihr Gesicht war gespannt vor Energie . Rote
Blutwellen pulsten hindurch. Die Augen wurden voll und
tief . . .

„ . . . dann würden die Wechsel nicht mehr länge darin
liegen ! " sagte sie hart und drohend.

Der alte Grabow stand auf . Seine schwammige Gestalt
zitterte leicht und der Schweiß schien aus tausend Quellen

! an der Stirn zu entströmen,
s „Ich bin doch kein Einbrecher !"
! „Entschuldige, lieber Vater . . . nur ein Fälscher ! Zch
i vergaß den Abstand . . .

"
i Grabow ließ sich stöhnend wieder in den Sessel zurück-
> fallen . „Das ist Kindesliebe "

, stöhnte er.' Inge sah ihn fast verwundert an.
„Kindesliebe ? "
Zn diesem Augenblick öffnete sich die Tür.
Der alte Grabow sprang auf und ging mit fast serviler

Liebenswürdigkeit dem Eintretenden entgegen.
„Guten Tag , Venno , wir sollten dich abholen ! Wir woll¬

ten den Aram -Werken einen Besuch abstatten !" Er um¬
armte seinen Schwiegersohn.

Aber Lestmann sah starr über Grabows Schultern
hinweg.

Er löste sich von dem alten Herrn.
Er sah auf die Gestalt am Fenster und ein leichtes Zit¬tern überlief ihn.
Er fühlte das plötzliche Hämmern seines Herzens.

Flammen liefen über sein Gesicht.
Stark und heiß brannte das Gefühl in seinem Herzen,was er tot gewähnt hatte . . . all die Jahre . . . zehn

Jahre . . .
Liebe!
Aber die Liebe sah ihn kalt und mit fast verächtlichen

Augen an.
Inge hatte sich nicht vom Fenster fortbewegt . Ihre

Augen waren hart und fremd. Ihre Lippen zuckten stärkerals je . Ihr Gesicht war bleich.
Und trotzdem ging Paul Lestmann auf sie zu wie von

einem Magneten angezogen.
Er wußte kaum , was er tat . Er folgte , er gehorchteeinem mächtigen Trieb in sich . Einem Trieb , der ihm das

klare Denken fast raubte.
Plötzlich hielt er Inges Hände in den seinen . Seine

Hände brannten wie Flammen . Zuges Hände waren kalt
wie Eis.

- „Ich liebe dich ! " stöhnte Lestmann plötzlich, und er kam
j erst zum Bewußtsein seines Tuns , als ihm die Hände, die
- er an seine Lippen geführt hatte , brüsk fortgerissen wurden.
! „Wie vielen Frauen haben Sie das schon gesagt,

Venno ? "
r Paul Lestmann fuhr auf . Erst jetzt kam ihm die Ve-
! sinnung wieder . Und dann kamen noch kälter und ab-
j wehrender die Worte . . .
z „Sie sind gewohnt , Frauen zu . . . kaufen ! "
j Und plötzlich hatte Paul Lestmann ein Lächeln um den
j Mund . Er verstand die Situation . Er wußte , wer Benno
Z Aram war . Und fast beglückte ihn die Härte , die Erau-
; samkeit des Wortes von Inge,
s Das Eine erkannte er jetzt mit brennender Freude,
z Diese Frau liebte . . . Venno Aram nicht,
i Aber vielleicht würde sie . . . Paul Lestmann lieben
l lernen?
l „Was haben Sie mir vorzuwerfen ? "

, fragte Lestmann
- und das Lächeln um seinen Mund verstärkte sich.
^ Und plötzlich wurde Inge erregt . Sie vergaß ihren
( Vorsatz , ihren Vater zu retten , sie vergaß ihre Klugheit.
! Zhr Temperament ging mit ihr durch . Sie schrie ihm fast
s ins Gesicht:
s „Glauben Sie , ich kenne Ihre häßlichen Weiberaffären
f nicht? Die Stadt ist voll von dem Schmutz Ihrer Aben-
j teuer ! Sie sind ein Lump , ein Verführer , ein Spieler,
l Trinker . . . ich verachte Sie . . . ich will Sic nicht heiraten
; . . will nicht . . . will nicht . . .

"
i „Sie müssen"

, sagte Paul Lestmann ruhig,
s Es war . als hätte Inge ein Hieb getroffen . Sie wurde
? brandrot im Gesicht. Ihre Hände flogen.

„Sie sind ein Erpresser !" , schrie sie.
Lestmann entgegnete ruhig:
„Aram ist ein Erpresser . . . ein Liebeserpresser !"

„Ein Sklavenhalter , Sie wollen mich kaufen . . . mit
den Wechseln . . . mit der Ehre meines Vaters . "

„Das will ich !" , sagte Lestmann und lächelte noch
immer . Er fand diese Frau in ihrem Zorn immer schöner.
Immer größer wurde die Frau in seinem Herzen, daß die
Braut Benno Arams ihren Bräutigam . . . haßte.

(Fortsetzung folgt .)
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tuenden Zusammenklang . Sie wurden jeweils vor der
Ausführung durch Erläuterungen des Dirigenten den Zu¬
hörern recht verständlich gemacht. Den Schluß der Dar¬
bietungen bildeten zwei Vorträge mit Klavier und Vio¬
line, ausgeführt von Hilfslehrer Kachler (Violine ) und
Studienassessor Bertsch (Klavier) , die mit Recht mit großem
Beifall ausgezeichnet wurden. Studiendirektor Nothweiler
sprach in humorvollen Ausführungen allen Mitwirkenden
den wärmsten Dank für den gelungenen Abend aus.

Zavelstein, 30 . Oktober . (25jähriges Jubiläum .) Am
ö . November ds. Js . sind es 25 Jahre , das Michael
Nonnenmann zum hiesigen Ortsvorstand des kleinsten
städtischen Gemeinwesens in Württemberg, berufen wurde.
Nonnenmann ist also noch ein sog . „Lebenslänglicher" . Mit
der ihm eigenen Klugheit und eisernen Tatkraft hat er
seine an Elücksglltern nicht sonderlich gesegnete Gemeinde
zu einem weithin bekannten Fremdenverkehrsorte gemacht.

Freudenstadt , 31 . Oktober . (Gemeinderatssitzung v . 29 . Okt . )
Beschlüsse der Baukommission: Entschädigung für
Erhaltung eines Fachwerks . Bei der Reparatur am Hause von
Zlaschnermeifter Bullinger , Alfredstraße , zeigte sich , daß unter
dem Schindeltäfer ein schönes Fachwerk vorhanden war , das im
Interesse der Denkmalpflege erhalten werden sollte. Das Lan¬
desamt für Denkmalpflege in Stuttgart hat sich bereit erklärt,
an den Mehrkosten für die Erhaltung des Fachwerks , die zu
250 Mark veranschlagt wurden , sich mit einem Beitrag von
50 Mark zu beteiligen , sofern auch die Stadtgemeinde einen
entsprechenden Beitrag verwilligt . Auf Antrag der Vaukom-
mission wird ein einmaliger Beitrag von 50 Mark aus der
Stadtkasse verwilligt . Damit gelangt das Haus unter den
Schutz des Denkmalamts . — Errichtung einer Tankdienststelle
in der Turnhallestraße . Das Gesuch der Fa . Deutscher Benzol¬
oertrieb der Mannesmann Röhrenwerke , Vaihingen a . F ., um
Errichtung einer Tankdienststelle auf dem Grundstück des ver¬
storbenen Tuchfabrikanten Möhrle an der Turnhallestraße hat
den Eemeinderat und die Oeffentlichkeit wiederholt beschäftigt.
Heute liegt ein offizielles Vaugesuch vor . Auf Vorschlag der
Baukommission wird auf eine Debatte über die Bedürfnisfrage
verzichtet. In geheimer Abstimmung wird mit 13 gegen 5 Stim¬
men das Bedürfnis für diese Tankdienststelle bejaht und damit
die baupolizeiliche Genehmigung unter den besonderen orts¬
polizeilichen Vorschriften erteilt . — Wiederherstellungsarbeiten
am Herzog Friedrichs -Turm . Erst als angerüstet war , stellte
man fest , in welch üblem Zustand der Aussichtsturm nach nur
30jährigem Bestehen sich befindet , wobei allerdings das Kien¬
bergklima zu berücksichtigen ist . So sind dem Verschönerungs¬
verein für die dringenden Reparaturarbeiten 1200 Mark Kosten
entstanden, die er nicht allein tragen kann . Er bittet um Ueber-
nahme eines Teils der Kosten auf die Stadt . Die Baukommis-
sion macht den Vorschlag, Verschönerungsverein , Kurverein und
Stadtgemeinde sollen je ein Drittel der Kosten übernehmen.
Dem Vorschlag wird debattelos zugestimmt. — Untersuchungs¬
bericht über den Stand der Kniebis -Kläranlage . Nach dem
Untersuchungsbericht des Herrn Vauinspektor Wenger vom
24 . Mai ist die Kläranlage bei dem derzeitigen Abwasseranfall
stark belastet , in der Hauptsaison zweifellos überbelastet . Die
Reinigung des Abwassers sei häufig ungenügend . Da das Ober¬
amt auf einer Erweiterung der Kläranlage besteht, wird be¬

lassen , das staatliche Abwasseramt zu befragen , auf welche
eise ohne zu hohe Kosten eine Erweiterung möglich sei . —

Wohnhausbau ohne Walserleitung . Karl Peter , Masseur , hat
mit der Erstellung eines Wohnhauses am äußersten Ende der
Stadt , 600 bis 800 Meter vom Hause des Oberstleutnants Früh¬
ling entfernt , begonnen , wo weit und breit weder eine ortsbau¬
planmäßige Straße noch Wasser, Gas oder Dole vorhanden ist.
Erst gestern wurden die Baupläne eingereicht . Der Eemeinde¬
rat beschließt auf Vorschlag des Vorsitzenden, dem Bauenden
unterschriftlich zu eröffnen , daß der Bauende nicht im geringsten
auf ein Entgegenkommen rechnen darf , wenn er in einer derart
abgelegenen Gegend ein Haus errichtet und daß die Stadt¬
gemeinde nicht daran denkt, die Quelle , aus der er sein Wasser
zu beziehen gedenkt, zu fassen , auch wenn das Wasser bakterio¬
logisch nicht einwandfrei ist . — Beschlüsse der Tech¬
nischen Kommission: Versorgung des Postamts mit
Drehstrom . Im neuen Postamtsgebäude , das zurzeit im Bau
begriffen ist , wird ein Aufzug für Pakete eingerichtet . Es er¬
hebt sich nun die Frage , ob der Aufzug mit Gleichstrom oder
Drehstrom betrieben werden soll . Die Versorgung des Aufzugs

I mitten auf dem Marktplatz mit Gleichstrom müßten die umlie¬
genden Häuser jedesmal durch Zuckungen spüren , was bei einem
derartigen Betrieb außerordentlich lästig wäre . Es erhebt sich
deshalb die Frage , ob nicht das Postamt mit Drehstrom versorgt
werden soll . Die Kosten sind jedoch ganz erheblich, sie werden
auf 10—12 000 Mark geschätzt, da auch eine Transsormatoren-
station im Postamt eingerichtet werden müßte . Wenn hiezu die
Postverwaltung einen Raum zur Verfügung stellt und sich an
den Kosten mit einem entsprechenden Beitrag beteiligt , wäre
der Eemeinderat bereit , das Postamt mit Drehstrom zu versor¬
gen . Der Eemeinderat gibt seine Zustimmung , daß hierüber
Verhandlungen mit der Post eingeleitet werden . — Anschaffung' eines Auftautransformators für eingefrorene Wasserleitungen.

! Um nicht unnötig Straßen aufgraben zu müssen , wird einstim¬
mig beschlossen, einen Transformator zum Auftauen einge¬
frorener Wasserleitungen anzuschaffen. Kostenpunkt 700 Mk.

i Der Transformator kann auch an Private gegen Zahlung einer
> Gebühr abgegeben werden . — Allgemeines: Kraftpost-
j linie Freudenstadt —Dornhan . Der Vorsitzende verweist auf die

bis in die Vorkriegszeit reichenden Bestrebungen , eine Bahn¬
verbindung Loßburg —Dornhan —Rottweil herzustellen. Bei der
derzeitigen Finanzlage sei an eine Ausführung des vor einigen
Jahren wieder aufgegriffenen Projektes nicht zu denken. An¬
dererseits hätten die Gemeinden Dornhan und Freudenstadt ein
lebhaftes Interesse an einer direkten Verbindung . Die Schwie¬
rigkeiten waren sehr groß . Der Bezirksrat Sulz hat sich in an¬
erkennenswerter Weise bereit erklärt , 45 Prozent des Abmangels
einer Kraftpostlinie zu übernehmen , sofern der Bezirk Freuden¬
stadt die restlichen 55 Prozent übernimmt . Der Bezirksrat Freu¬
denstadt hat sich bereit erklärt , ein Viertel des Abmangels von
55 Prozent auf die Amtskörperschaft zu übernehmen , wenn die
Stadt Freudenstadt die weiteren 75 Prozent übernimmt bezw.
garantiert . Der Vorsitzende tritt dafür ein, daß diese Ausgabe
evtl , übernommen wird , um den Verkehr mit diesen Höhenorten

Fluß zu bringen . — Neuregelung des Begräbniswesens . Auf
Antrag von GR . Bliklen wurde dieser Punkt auf die heutige
Tagesordnung gesetzt. GR . Bliklen führt hiezu aus , er habe den
Antrag deshalb gestellt, weil er die großen Leichenzüge, welche

l «ft den Charakter von Festzügen haben , heute nicht mehr für
intgemäß halte . Er habe sich die Sache so gedacht , daß sämtliche"

eichen eine Stunde vor Beerdigung auf dem Friedhof sein
Müssen . ER . Frick führt aus : Wir sind keine prinzipiellen

, Gegner des Antrags , aber wir halten dafür , daß die Sache heute"«H nicht spruchreif und noch so wenig geklärt ist , daß wir heute' zu keinem Beschluß kommen können. Das Begräbniswesen
M doch mehr oder weniger auch eine kirchliche Einrichtung . Unser
Antrag geht dahin , daß auch die kirchlichen Behörden , und zwar
wwohl der evangelische als auch der katholische Kirchengemeinde¬rat darüber gehört werden . Wenn diese Erklärungen der beiden

Behörden vorliegen , können wir weiter über die Sache reden.
Vorerst aber bitten wir , die Sache zurückzustellen . Der Vor¬
sitzende führt aus , daß eine ortspolizeiliche Vorschrift, wonach die
Leichen in die Leichenhalle überführt werden müssen , nicht mög¬
lich sei . Darauf findet der Antrag Frick einstimmige Annahme.
— Verschiedenes. Der Volksbibliothek wird auf Antrag von
Stadtpfarrer Herrlinger zur vermehrten Anschaffung von
Büchern ein weiterer Beitrag von lOO Mark verwilligt . — In
nichtöffentliche Sitzung erfolgte die Neuwahl des städtischen
Försters Gewählt wurde Karl Hauser jr ., städtischer Holzhauer,
mit 19 von 21 Stimmen.

Loßburg , 29 . Oktober . (Glücklich abgelaufen. ) Gestern
abend wollte ein mit drei Personen besetztes Auto, welches
einem Lützenhardter Besitzer gehörte , noch nach Alpirsbach
fahren. In der Nähe des Orts am Eingang in den Wald
bei der ersten Kurve geriet das Auto neben die Straß:
und nur dem Ausdauern der Randsteine und der Sicher¬
heitsstange ist es zu verdanken , daß kein größeres Unglück
passierte , denn sonst wäre das Auto über die Böschung auf
den Bahnkörper geraten, wo zu gleicher Zeit die Abendzüge
die Strecke befuhren . Der Anprall muß ein sehr starker
gewesen sein , denn drei starke Randsteine wurden aus dem
Boden gerissen und die Böschung hinunter geschleudert und
es ist wirklich ein Wunder, daß die Insassen nur mit dem
Schrecken davon gekommen sind.

Höfen a. Enz., 29 . Oktober . Ein hiesiger Geschäftsmann,
der in Calmbach Waren abgeliefert hatte , wurde auf dem
Rückweg bei den drei Buchen nachts zwischen 11 und
12 Uhr von hinten überfallen und zu Boden gerissen . Auf
seine Hilferufe ergriff der Missetäter angesichts eines auf¬
tauchenden Autos die Flucht , vergaß aber , seinen ihm bei
der Rauferei entfallenen Hut mitzunehmen . Dieser wurde
auch zum Verräter, so daß der Straßenräuber, ein arbeits¬
loser Bursche von Calmbach , bald darauf in sicheren Ge¬
wahrsam gebracht werden konnte.

Calmbach OA. Neuenbürg, 30. Okt . (Tödlicher
Sturz . ) Der älteste Sohn des Sägewerksbesitzers Kepp-
ler erlitt durch einen Sturz vom Pferde einen Schädelbruch,
der seinen plötzlichen Tod herbeiführte . Er war im Kriege
Artillerieleutnant . Nach dem Kriege widmete er sich der
Landwirtschaft , verheiratete sich nach Hannover und wurde
dort Domänepächter . Er hinterläßt sine Witwe und drei
kleine Kinder.

Schwann OA. Neuenbürg , 30 . Okt . (Hütetdie Kin¬
der . ) Vormittags fiel das 2jährige Kind des Eoldarbei-
ters Robert Widenmann durch einen unglücklichen Zufall ^
in ein Gefäß mit heißem Master . Die Verbrühungen , welche !
es dabei erlitt, waren derart , daß das Kind nach seiner Ver¬
bringung ins Vezirkskrankenhaus denselben erlag.

llnterjettingen , 30 . Oktober . Der Straßenbau Ilnter-
jettingen-Oeschelbronn am sog . Pfaffenstich , der dem Unter¬
nehmer Jakob Niethammer von hier mit 5 Proz . Abgebot
übertragen wurde , hat am 21 . ds . Mts . begonnen. Es
werden zur Zeit 22 Arbeiter daran beschäftigt . !

Rottweil , 29 . Oktober . In Tübingen hiesigen Ober¬
amts ist letzte Nacht das Anwesen des Schmiedmeisters
Huonker, das mit einem Nachbarhaus zusammengebaut ist,
niedergebrannt. Die Feuerwehr konnte trotz des Wasser¬
mangels und herrschenden Windes die dicht daneben an¬
schließende Häuserreihe schützen . Die Brandursache ist nicht
festgestellt.

Stuttgart , 30 . Okt . (Gedenktafel - Enthüllung .)
Zur Erinnerung an das 2 . Bataillon des früheren Gre¬
nadierregiments Königin Olga wurde eine an der äußeren
Wand des Wachhauses der Bergkaserne angebrachte, vom
Offiziersverein dieses Regiments und der Vereinigung ehe¬
maliger Olgagrenadiere gestiftete Gedenktafel enthüllt.
General der Infanterie a . D . von Rampacher würdigteals ältester der noch am Leben befindlichen früheren Kom¬
mandeure des 2. Bataillons in markigen Worten die Be¬
deutung der Tafel . Nach ihrer Enthüllung nahm sie Major
Reischle in Obhut und Schutz des jetzt in der Bergkaserne
befindlichen Grenadierbataillons.

Böblingen, 30 . Okt . (Ein Weltflug . ) Freiherr von
König-Warthausen , der sich mit seinem 20 PS . Klemm-
Leichtflugzeug auf einem Flug um die Welt befindet , er¬
reichte am Sonntag , 20 . Oktober, von Chikago kommend,
Detroit. Seinen Plan , mit dem Dampfer „Bremen"

, der
am 31. Oktober in Deutschland eintrifft, zurückzukehren,
konnte er nicht aussllhren . Er wurde durch das andauernde
schlechte Wetter in Detroit am Weiterflug verhindert.

Sersheim OA. Vaihingen a. E . , 30 . Okt. (Tot auf¬
gefunden . ) Dienstag früh wurde auf dem Bahngleis
zwischen hier und Eroßsachsenheim die Leiche eines Mannes !
gefunden , der von einem Zug überfahren wurde . Die Per¬
son des Toten konnte noch nicht festgestellt werden . Es han¬
delt sich um einen etwa 40 Jahre alten Mann, der einen
blauen Arbeitsanzug trug und nichts weiter bei sich hatte
als einen Geldbeutel mit 22 Mk. Inhalt.

Laupheim , 30 . Okt. (Durch eine Brücke gebro¬
ch e n . ) Ein Lastkraftwagen mit Anhänger fuhr von llnter-
sulmetingen nach Laupheim zurück. Er passierte dabei eine
hölzerne Brücke . Der Kraftwagen selbst kam noch heil
hinüber , aber unter dem mit Säcken beladenen Anhänger
brach die Brücke ein ; der Anhänger mit samt der Ladung
geriet ins Master.

Edenbachen OA. Biberach , 30. Okt. (Brand . ) Ver¬
mutlich durch Selbstentzündung des Heues brach vormittags
in der Heuscheuer des Konrad Bixenmann Feuer aus . Die
Ortsfeuerwehr war alsbald zur Stelle , doch mußte di«
Motorspritze von Ochsenhausen zum Schutze der Wohn¬
gebäude herbeigerufen werden . Nach einstündiger Tätig¬
keit konnte die Motorspritze wieder abrücken . j

Friedrichshafe «, 30. Okt . (Blinde Passagiere . ) !
Neun blinde Passagiere befanden sich bei dem sensatio- !
nellen Aufstieg des „Do . X" zu seinem Belastungsflug an
Bord, die erst während der Fahrt entdeckt wurden.

Gmünd , 30 . Okt . (Wechsel des Chefarztes . ) Am
Margeritenheim steht ein Wechsel des Chefarztes bevor.
An Stelle von Dr . Steim , der in Stuttgart eine chirurgische
Privatpraxis übernimmt , tritt Dr . Wilhelm Ullrich , Fach¬
arzt für Chirurgie und Frauenkrankheiten in Stuttgart.
Dr . Ullrich wird sein Amt anfangs der nächsten Woche über¬
nehmen.

Ebni OA. Welzheim , 30 . Okt. (Tödlicher Unfall
Der 59jährige Ausdingbauer Wilhelm Münz von Wiesen¬
steighof und sein Bruder Karl Münz von Ebni gerieten in
der Sonntagnacht auf dem Heimwege, etwa 300 Meter
unterhalb der Kreuzstraße auf der Seebergstraße bei der
dortigen Rechtskurve dem Rande der Böschung zu nahe und
stürzten die 4 bis 5 Meter tiefe Böschung hinunter. Wil¬
helm Münz erlitt einen Genickbruch , der den sofortigen Tob
herbeiführte ' Karl Münz kam mit Schürfungen davon.

Spaichinge «, 30 . Okt . (Brand .) Abends ist in bei
Erlenmühle Gemeinde Denkingen ein Brand ausgebroche«
dem das Gebäude infolge Wassermangels vollständig zu«
Opfer fiel. Die Mühle ist Eigentum des Wilhelm Braunz,
Neuhaus, und an einen Herrn Keller verpachtet . Mas
vermutet Brandstiftung. i ,

Ulm , 30 . Okt . (S t u r z a u s d e m Z ug .) Gestern nach¬
mittag fiel in Söflingen der 17 Jahre alte Anton Buffinger
von Allmendingen kurz vor der Einfahrt des Perfone»-
zuges nach Sigmaringen aus einem Abteilwagen des i«
Bewegung befindlichen Zuges . Der junge Mann schlug beim
Sturz vermutlich mit dem Hinterkopf auf eine Schwelle oder
Schiene und erlitt einen schweren Schädelbruch. Der sofort
herbeigerufene Bahnarzt konnte nur noch den Tod feststelle«.

Vom Ries , 30 . Okt . (Ertrunkenes Kind .) I»
Wemding stürzte das 2jährige Söhnchen der Witwe Anna
Buckel in einem unbewachten Augenblick in eine Dung¬
grube . Obwohl der Unfall von den Angehörigen gleich be¬
merkt wurde , war es nicht mehr möglich, das Kind a«
Leben zu erhalten.

Pforzheim, 30 . Okt . (Vermißt . ) Am 27 . Oktober hat
sich der 59 Jahre alte Fabrikant Otto Lay mit dem Be¬
merken von zu Hause entfernt, er wolle nach Niefern fah-

! ren . Zuerst begab er sich noch in das Wahllokal, wo er
seiner Wahlpflicht genügte . Von diesem Zeitpunkt an fehlt
von ihm jede Spur.

Crailsheim , 30 . Oktober . Ueber die Mitteilungen von
der Beerdigung einer Scheintoten wird berichtet:

Die Gemeinde Onolzheim bei Crailsheim wurde dieser Tagein große Aufregung versetzt . Vor etwa acht Tagen starb eine an
epileptischen Anfällen leidende Frau . Der Tod wurde vom
Leichenschauer bestätigt . Als der Totengräber unmittelbar nachder Beerdigung das Grab zuschaufeln wollte , Härte er ein Klopfe«im Sarg . Der sofort herbeigerufene Schultheiß , der das Klopfen
ebenfalls noch deutlich gehört hat , machte zusammen mit dem
Totengräber eine Oeffnung in den Sarg . Sie stellten aber fest,
daß die Frau unverändert in der Leichenstarre mit gefaltete»Händen , in denen sie noch den ihr mitgegebenen Blumenstraußhielt , im Sarg lag . Für alle Fälle wurde noch der Oberamts¬
arzt hinzugezogen. Dieser ließ den Sarg ganz öffnen, nah«nochmals eine Untersuchung der Leiche vor und bestätigte sowohckden Befund des Leichenschauers als auch die Feststellungen de«
Schultheißen und des Totengräbers . Das mysteriöse Klopfe»,das von zwei einwandfreien Zeugen gehört worden ist . l :: nt«bisher allerdings noch keine Erklärung finden.

Aus dem Gerichtssaal
Der Revolverkeld von Zazenhausen

Stuttgart , 29. Okt . Nach zweitägiger Sitzung verurteilte das
Schwurgericht Stuttgart den 25 Jahr « alten ledigen Landwirts¬
sohn Gustav Brust von Kornwestheim wegen Totschlags und ge¬
fährlicher Körperverletzung zu 6 Jahren Gefängnis und 4 Jah¬
ren Ehrverlust , nachdem der Staatsanwalt 7 Jahre Zuchthausbeantragt hatte . Der Verurteilte hatte , zusammen mit 2 Freum-den, am Sonntag , den 12 . Juni verschiedene Wirtschaften be¬
sucht und abends in Zazenhausen einige dortige Burschen übe»
fallen und mir Stücken verprügelt ; anschließend gab er noch ei¬
nen scharfen Schuß ab, worauf einige Gäste aus der Wirtschaftherauskamen , um nach der Ursache zu sehen . Auf diese gab erdann mehrere scharfe Schüsse ab . wobei er zwei Personen schwerund zwei leicht verletzte. Unter den Schwerverletzten befand stch
auch sein eigener Freund , der an den Folgen der schweren Ver¬
letzung starb.

Freitag , 1 . Nov. : Von 10 bis 10.15 Uhr Schallplatten , Rach,richten, Wetter , 14 .30 Uhr aus Budapest : Fubball -Länderwett-
kampf Deutschland-Ungarn , 16 .15 Uhr aus Frankfurt : Nachmit-tagskonzert , 17.45 Uhr Zeit , Wetter , 18 Uhr Vortrag Schairer:Das Märchen als Gefahr für die Kinderseele, 18.30 Uhr Vor¬
trag Breitinger : Die Aussichten in den akademischen Berufe «,19 Uhr Vortrag Lampe : Fragen der Kreditgewährung, 19.30Uhr SymvSoniekonzert , 21 .30 Uhr nach Frankfurt : „GefangenerRr . 18"

, 22.45 Ubr Nachrichten, Svortvorbericht , 23 Uhr Ueber-
tragung aus der Stadthalle Stuttgart : „Sechstagerennen "

, 23,30Ubr nach Frankfurt : Kammermusik.

Buntes Allerlei
Das Scheckbuch des Richters

Es war keine große Summe , die ein Eeldverleiber von A»-
drew da Bona in Milwaukee verlangte , weil dieser Bürgschaftfür einen Verwandten geleistet hatte , aber Krankheit und Ar¬
beitslosigkeit trugen die Schuld daran , da da Bona im Augen¬blick die hundert Dollars nicht bezahlen konnte. Der Prozeß kamvor Richter Cordes . Der ersuchte den Geldverleiber zur Stun¬
dung seiner Forderung . Der Gläubiger wollte aber nichts davo»
wißen . Da zog der Richter Cordes , ohne ein Wort zu sage«sein Scheckbuch, schrieb eine Anweisung in Höhe der Schuld¬summe aus und reichte sie da Bona . Dieser verstand die Absichtsofort und gab den Scheck dem Gläubiger weiter . „Die Klag»wird abgewiesen"

, entschied der Richter im gleichen Augenblick.
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Handel und Berkehr
Weiter « Kurseinbrüche an der Neuyorker Effektenbörse . Mit

dem Schwarzen Montag hat der Kurssturz in Wallstreet immer
noch nicht sein Ende erreicht . Die heutigen Ereignisse haben viel¬
mehr die gestrigen und die des Schwarzen Donnerstag der vori¬
gen Woche noch in den Schatten gestellt . Bereits zu Börsenbe¬
ginn erlitten einzelne Werte Kurseinbutzen von 40 Dollar , im ,
Verlaufe gaben die Kurse verschiedentlich bis zu 70 Dollar nach,
obgleich diese Banken zu Jntervcntionszwecken dauernd in gewal - !
tigem Ausmaß Material aufnabmen . Es gelang ihnen immer
nur zeitweise , dem Abgleiten der Kurse Einhalt zu gebieten
und erst gegen Schluß machte sich eine etwas nachhaltigere Er¬
holung geltend.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 30. Okt . Weizen märk . 227—228,

Roggen märk . 170- 174 .75, Braugerste 194—213, Futtergerste >
172—188 . Hafer märk . 162—172, Mais prompt Berlin 187—198, -
Weizenmehl 27.50—33, Roggenmebl 23—26 , Weizenkleie 11 bis i
11 .50. Roggenkleie 9 .25—9 .75 , Viktoriaerbsen 35—40, kleine Svei - i

26—31 , Futtererbsen 21—22. Allgemeine Tendenz : ru-

SUe,!

seerbsen
vig.

Fruchtpresse . Aalen: Weizen 122.50—12.80, Roggen 11 , Ger¬
ste 9—9 .50 , Haber 7 .20—8 M . — Heidenheim: Kernen
12.40—12.90, Weizen 11 .30—11 .80, Roggen 9.50, Haber 7.60 M.
— Riedlingen: Weizen 12 , Gerste 9 .50— 10 , Haber 8 .50
bis 9 M . — Tuttlingen: Weizen 13.50—14, Gerste 10, Ha¬
ber alt 12—12.50, neu 8 .50—9 Mark.

Märkte

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 28. Oktober . Aufgetrie-
ben waren 585 Tiere , und zwar 4 Ochsen. 13 Kühe , 52 Rinder,
W Fairen , 10 Kälber , 483 Schweine . Marktverlauf : mäßig
belebt . Ueberstand : 9 Stück Großvieh , 20 Schweine . Preise
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 56—58, 2 . 51 —53,
Fairen 1 . 54 , 2 . und 3 . 53—49, Kühe 2. und 3 . 42—28, Rinder
1. Kl . 58—61 , 2. 54—57, Kälber 2. 83—86, 3. 76—82, Schweine
2. und 3 . Kl . 90- 92, 4 . 88—91 , 7 . 80—82.

Schweineprerje . Aalen: Milchschweine 35—57 M . — Hall:
Milchschweine 42—56 M . — Künzelsau: Milchschweine 40
bis 55 M . — Ludwigsburg: Milchschweine 42—58 M . —
Oebrrngen: Milchschweine 45—55 M . — Riedlingen:
Milchschweine 48—58, Mutterschweine 295—355 M . — Schwen-ni n g e n : Milchschweine 45—48 M . — Tuttlingen: Milch¬
schweine 36—52 Läufer 60 Mark.

Allgäuer Butter - und Käse - Börse Kempten vom 29. Oktober.
Molkerei - Butter 161 —167 , Verlaut : unverändert, ' Qualitätszu-
jchlag nach Statistik der Vorwoche 7,4 Pfg . ; Weichkäse 20 ProzentFettgehalt lgrüne Ware ) 38—42, Verlauf : hartreife Ware ge¬
sucht, grüne Ware vernachlässigt . Allgäuer Emmentaler 45 Pro¬
zent Fettgehalt 92—112, Verlauf : unverändert . Die Preise sind
Erzeugerverkaussvreise ab Station des Erzeugers ohne Ver¬
packung für ein Pfund.

Heilbronn , 30. Okt . lWeinbörse . ) Die gestrige Weinbörse
lHerbst -Wein - Bürse ) war überaus zahlreich besucht . Die Stei¬
gerer zeigten im Allgemeinen bei mäßigen Angeboten große
Kauflust . Die Gebote blieben teilweise unter den Wünschen der
Versteigerer zurück. Von angebotenen 900 Weiß und 1000 Hek¬toliter Rot wurden verkauft : Weib gem . (Weißriesling mit Syl-
vaner 100 Hektoliter zu 65—75 Mark je Hektoliter , Weißriesling
182 Hektoliter zu 75—101 Mark , Rot und Rot gem . 140 Hekto¬
liter zu 65— 100 Mark , Schwarzriesling 66 Hektoliter zu 100
dis 103 Mark , Trollinger 151 Hektoliter zu 90—106 Mark jeHektoliter.

Konkurse
Franz Braun und dessen Ehefrau Paula ged . Weber in

Mühlen.
Ernst Höfner , Privatlehrer in Tübingen.
Louis Stumpp , Eemischtwarengeschäft in Eönningen.

Vergleichsverfahren
Emil Schneppll , Inh . eines Musikhauses in Kirchheim -Teck.
Anton Mohn , Inh . eines Herrenartikelgeschäfts in Ulm.
Franz Rothenhäusler , Inh . einer Kolonialwarenhandlung

in Urach.

Letzte Nachrichten
Drahtseilanschlag auf der Heerstraße

Berlin » 31 . Oktober . Ein Vorfall » dem ein Menschen¬
leben zum Opfer fiel , ereignete sich gestern abend auf der
Döberitzer Heerstraße . Dort war ein Drahtseil über die

i Straße gelegt , durch das das Auto des 57 Jahre alten East-
? wirts Karl Schmidt aus der Planetenstraße in Neukölln

umgeworfen und der Besitzer des verunglückten Wagens
auf der Stelle geötet wurde . Das Seil hatte sich am rechten
Vorderrad und an der Achse verfangen , so daß der Wagen,
der mit einer Geschwindigkeit von 50 Kilometer fuhr , um¬
geworfen wurde . Der Wagen überschlug sich und Schmidt
wutde unter den Trümmern eingeklemmt . Der Unfall
war sofort bemerkt worden und die Feuerwehr befreite
den Verunglückten . Schmidt hatte so schwere Verletzungen
davon getragen , daß der Tod auf der Stelle eingetreten
war . Die Kriminalpolizei wurde alsbald nach Vekannt-
werden des Vorfalls nach der Unfallstelle gerufen.

Drahtseil auf der Heerstraße
Berlin , 31 . Oktober . Wie der „D . A . Z .

" die Feuer¬
wache in der Suarezstratze mitteilt , ist der Unfall dadurch

verursacht worden , daß wenige Stunden vorher ein Ve-
leuchtungskandelaber umgefahren worden war . Fahr¬
lässiger Weise hatte man jedoch den Kandelaber mit dem
Drahtseil , das den Fahrdamm zum Teil versperrte , nicht
beiseite geräumt.

v. Hippel legt sein Amt nieder
Berlin , 31 . Oktober . Wie vom Reichsausschuß der

deutschen Landwirtschaft mitgeteilt wird , hat der landwirt¬
schaftliche Eeneralsachverständige für die deutsch-polnischen
Handelsvertragsverhandlungen , Eenerallandschaftsdirektor
v . Hippel -Königsberg , angesichts der Entwicklung , die diese
Verhandlungen genommen haben , sich veranlaßt gesehen
sein Amt als Eeneralsachverständiger niederzulegen.

Weitere Angaben über den geplanten Trans -Pacific-
Zeppelin -Verkehr

Newyork , 30 . Oktober . „Associated Preß " meldet aus
Acron : Der Präsident der Eoodyear -Zeppelin -Comp,,
Litchfield , teilte heute in Ergänzung seiner kürzlichen Er¬
klärungen über die Gründung einer Pacific -Zeppelin-
Transportgesellschaft mit , die Gesellschaft lasse zwei der
größten Zeppeline der Welt bauen , die 1933 für einen regel¬
mäßigen Flugverkehr Südkalifornien -Philippinen in Dienst
gestellt werden sollen . Jedes dieser Luftschiffe wird
6 500 000 Kubikfuß Heliumgas Inhalt haben und 80 Fahr¬
gäste , sowie 10 Tonnen Post und Fracht befördern können.
Das Vauprogramm einschließlich der Errichtung neuer
großer Luftschiffhallen in Acron und in Südkalifornien so¬
wie von Ankermasten auf Hawai und auf den Philippinen
erfordert 15 Millionen Dollar . Bis zur Vollendung der
Zeppeline im Jahre 1932 erwartet Litchfield den Bau einer
neuen Luftschisfhalle auch an der Küste des Atlantischen
Ozeans für die Transatlantic -Zeppelin -Flüge.

Stuttgart
46 Jahre alt.

Gestorbene
Calw: Paul Berger, Oberzollinspektor,

Mutmaßliches Wotter für Freitag
Infolge der nördlichen Depression ist für Freitag immer

noch unbeständiges , auch zu zeitweiligen Niederschlägen ge>
neigtes Wetter zu erwarten.
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Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei . ÄltensteiK.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Last
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